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DD
ie hohe Flexibilität der La-
sermarkierung ist heute
wichtiger denn je, da aus

Gründen der Rückverfolgbarkeit
– Traceability – immer mehr Teile
individuell gekennzeichnet wer-
den müssen, meist mit einem 2D-
Code. Durch diese Kennzeich-
nungspflicht müssen die Teile
zwingend durch ein geeignetes Le-
sesystem überprüft werden. Pana-
sonic Electric Works bietet hierfür
Bildverarbeitungs- (BV) und
Laser-Markiersysteme (LM) an.
Die Auswahl im Bereich der in-
dus triellen Bildverarbeitung reicht
von stationären bzw. mobilen 2D-
Code-Lesern (PD60/PD65) über
Vision-Sensoren (AE20), Kom-
paktsysteme (Grauwert und Farb-
bildverarbeitung) bis hin zu PC-
basierten High-End-Systemen
(P400 mit der maximalen Aus-
baustufe von zwölf Kameras). Die
Laser-Markiersysteme gibt es als
CO2- und Festkörperlaser. Die
Größe der Beschriftungsfelder
reicht von 50x50mm² bis hin zu
160x160mm².

CO2-Lasermarkiersysteme

Für Industriezweige mit hohen
Anforderungen an Geschwindig-
keit und Funktionalität hat Sunx,
eine Konzerntochter der Matsu -
shita Electric Works Unterneh-
mensgruppe, die Laser-Marker der
LP-400 Serie konzipiert. Dabei
handelt es sich um eine Weiter-
entwicklung der LP-300 Serie. Es
sind CO2-Lasermarkiersysteme
mit 10/20/30W Ausgangslei-
stung, die aufgrund des Galvano-
meter-Scanners bewegte Objekte
bis zu einer Förderbandgeschwin-
digkeit von 240m/min beschriften
können – also ‘on-the-fly’. Die Be-
schriftungsmöglichkeiten umfas-
sen neben alphanumerischen In-
formationen auch individuelle
Grafiken, Herstellerlogos und Bar-
bzw. 2D-Codes. Darüber hinaus
ist es beispielsweise möglich, die
Markier- und die Zuführge-
schwindigkeit zu synchronisieren,
da Encoder-Schnittstellen stan-
dardmäßig implementiert sind.
Panasonic bietet 14 unterschiedli-

che CO2-Laser-Typen an. Je nach
Platzbedarf kann der Anwender
zwischen einer Towervariante (0°-
Variante) oder einer 90°-Strahlen-
austrittsvariante wählen. Die Ap-
plikation entscheidet dann über
die Wellenlänge  von 10,6 bzw.
9,3µm  und das Beschriftungs feld,
das von 50x50 bis zu
160x160mm² groß sein kann.
Der Anwendungsbereich der
CO2-Laser liegt im Gravieren und
Aufschmelzen von Kunststoffen,
Glas, Keramik und anderen orga-
nischen Substanzen  wie z.B.
Leder und Papier.

FAYb-Lasersysteme

Der FAYb-Laser ist im Gegensatz
zum CO2-Laser ein Festkörper-
Laser. Die LP-V Serie beispiels-
weise ist eine Weiterentwicklung
der YAG-Technologie, die sich
FAYb nennt. FAYb steht dabei
für Fiber Amplified Ytterbium.
Eine mit Seltenerd-Elementen,
in diesem Fall Ytterbium, do-
tierte Faser dient als aktives Ver-

stärkungs medium. Dabei weist
die Faser eine komplizierte Bre-
chungsstruktur auf. Die Funk-
tionen der Faser sind in erster
Linie: Einkopplung des Pum-
plichts in den dotierten single-
mode-Kern, allgemeine Strah-
lenführung, Ableitung der ent-
stehenden Wärme und eine Ver-
besserung der Strahlenqualität.
Die Vorteile der Lasermarkiersy-
s teme im Vergleich zu her-
kömmlichen YAG- oder Festkör-
perlasern sind im Detail:

• kleine Gehäuseabmessungen auf-
grund des Laserkopfes mit einer 
Größe von 105x220x350mm³,

• große Markierzeit/Lebensdauer, 
• geringe Fixkosten (weniger Service- 

und Wartungskosten),
• Stromverbrauch von 390VA,
• gleiche Leistung wie ein 50W YAG-

Laser durch die hohe Pulsspitzen-
leistung,

• hohe Stahlqualität, also eine gute
Schriftqualität (single-mode-Kern), 

• und eine Wasserkühlung ist nicht 
nötig.

Der LP-V10-C mit einer Aus-
gangsleistung von 12W kann
viele Metalle durch Laserprozesse

Bild 1: Laser-Markiersysteme ermöglichen die Rück-
verfolgbarkeit in der Automobilfertigung – dazu wird
die Markierung in einem Labor geprüft. 

automotive 2007 73

Eindeutig identifizierbar:

Lasermarkiersysteme ermöglichen 
Rückverfolgbarkeit von Kfz-Bauteilen

Aus Gründen der Rückverfolgbarkeit, spe-
ziell im Automotive-Bereich, müssen
immer mehr Teile individuell und lang an-
haltend gekennzeichnet werden. Das erfor-
dert flexible Laser-Markiersysteme, aber
auch robuste und leistungsfähige Lesesys -
teme. Diese beiden Spezialisten müssen
ein eingespieltes Team bilden.
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wie Gravieren oder Anlassen und
Kunststoffe durch Laserprozesse
wie Schäumen, Farbumschlag
oder Bleichen beschriften. Die
LP-V-Serie ist mit einer Enco-
der-Schnittstelle ausgestattet, um
Objekte markieren zu können,
die in einer automatisierten Pro-
duktionstrecke z.B. durch ein
Förderband in der Automobil-
fertigung, bewegt werden. Zu
den weiteren Eigenschaften der
Lasermarkiersysteme zählen eine
Code-Funktion (2D-Stapelcode
RSS, 2D-Matrixcode ECC,
mehr als zehn verschiedene Bar-
codes usw.) sowie Standardfunk-
tionen wie Zähler, Ablaufdatum
und Losnummerngenerierung. 

Parametriersoftware

Auf der Laser 2007 wurde erst-
mals in Europa die kostenlose
Parametriersoftware ‘Laser Mar-
ker Navi’ vorgestellt. Sie bietet
neben den Paketen ‘Font
Maker’ und ‘Logo Converter’
eine neue Projektions- und Be-
diensoftware. Damit kann der
Kunde ‘off line’ bzw. ‘on line’
die Applikationen erstellen und
dies dann vor Ort über die im
Laser integrierte USB-Schnitt-
stelle, auf das Sys tem überspie-
len. Die bereits bestehenden
Softwarepakete wurden imple-

mentiert, sodass z.B. die Erstel-
lung eines individuellen 2D-
Codes in kurzer Zeit realisiert
werden kann (Bild 2). Die Soft-
ware ermöglicht auch die kom-
plette Bedienung des Lasers
über einen Laptop. 

2D Codes zuverlässig lesen

Die auf Kameratechnik basie-
renden Systeme PD60 und
PD65 wurden für die erschwer-
ten Bedingungen im Ferti-
gungsbereich ‘Automotive In-
dus try’ entwickelt. Als ‘stand
alone’-Codereader liest der
PD60 kontrastreiche QR- und
ECC200-Codes innerhalb we-
niger Millisekunden. Bei
schlechtem Kontrast und quali-
tativ minderwertigen Codes
vergeht geringfügig mehr Zeit.
Der PD65 ist das als Handlese-
gerät konzipierte Pendant.
Beide Geräte sind universell
einsetzbar, weil sich die Lese-
routinen bezüglich Geschwin-
digkeit oder erhöhter Lesesi-
cherheit anpassen lassen. Dafür
wird die kostenlose Software
‘PD-Tool’ bereitgestellt. Typi-
sche Parametersätze für gespie-
gelte oder inverse Codes werden
selektiert. Ein Teach-In Modus
erleichtert oder automatisiert
die Einstellung des Systems. Im

Expertenmodus stehen dem
Anwender viele aus dem Bild-
verarbeitungsbereich bekannte
Filterfunktionen zur Verfügung.
Damit lassen sich die Kamera-
bilder qualitativ aufbereiten. Sie
können bei Bedarf als kunden-
spezifisches Set gespeichert und
jederzeit wieder abgerufen wer-
den. Im Menü ‘Set and Retry’
können mannigfache Lesever-
suche mit verschiedenen Para-
metersätzen generiert werden.
Die im Gerät eingebaute Be-
leuchtung lässt sich dabei zwi-
schen den Leseversuchen grup-
penweise an-, ab- und umschal-
ten. Dadurch wird auch bei in-
homogenen oder spiegelnden
Oberflächen ein gutes Leseresul-
tat erzielt. In dem Fall, dass ein
Code nicht gelesen werden
kann, gibt es einen achtfachen
Fehlerbildspeicher. Die beschrie-
bene Konfigurationssoftware
kann sowohl mit dem kompak-
ten Prüfkopf als auch mit dem
Handgerät eingesetzt werden.
Durch zukünftige Updates der
Konfigurationssoftware wird
auch die im Lesekopf enthaltene
Firmware erneuert. Somit ist die
erworbene Hardware langfris tig
einsetzbar. Da die Gehäuse bei-
der Geräte der Schutzart IP67g

entsprechen, bieten die indu-
strietauglichen Geräte dem An-
wender Spritzwasserschutz und
Ölbeständigkeit.

Nicht mehr wegzudenken

Im Bereich der Automobil-Zu-
lieferindustrie sind Lasermar-
kiersys teme aus modernen, inno-
vativen Produktionsstätten nicht
mehr wegzudenken. Hohe
Schriftqualität mit klaren Kon-
turen, ein wartungsarmer Betrieb
und die Flexibilität mit niedrigen
Einsatz- und Folgekosten sind
die wichtigsten Merkmale. Sie
kommen als rein optische Werk-
zeuge ohne zusätzliche Ver-
brauchsmaterialien wie Druck-
farbe bzw. Tinte oder Lösungs-
mittel aus. ■

Autor: Dipl.-Ing. Wolfgang Bayerle
ist im Bereich Applikation & Ver-
trieb Lasermarkiersysteme bei Pa-
nasonic Electric Works Deutsch-
land GmbH in Holzkirchen be-
schäftigt.

www.panasonic-www.panasonic-
electric-works.deelectric-works.de

Bild 3: Für die Markerung gibt es unterschiedliche
CO2-Laser-Typen, z.B. die Towervariante oder die 
90°-Strahlenaustrittsvariante. 

Bild 2: Die Laser Marker Navi Software unterstützt den
Anwender dabei, einen 2D-Code zu erstellen.

S
E

N
S

O
R

IK


